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Drastische Haushaltskürzungen gefährden Integration 

Stuttgarter Träger*innen von Sprachkursen appellieren an die 

Bundesregierung 

 

Sprache ist der Schlüssel zur Integration in den deutschen Arbeitsmarkt und 

die Gesellschaft. Dieser Konsens hat in den vergangenen Jahren zur 

Schaffung des erfolgreichen „Gesamtprogramms Sprache“ geführt, das eine 

Brücke von grundlegenden Integrationskursen hin zur berufsbezogenen 

Sprachförderung bildet. Doch nun steht dieses System aufgrund mangelnder 

Haushaltsmittel vor dem Aus. Die drastischen Kürzungen der 

Bundesregierung im Bereich der Integrationskurse sowie der Wegfall der 

Berufssprachkurse drohen langjährige Fortschritte in der Integrations- und 

Arbeitsmarktpolitik zunichtezumachen. Diese Entwicklung stellt nicht nur die 

Integration Zugewanderter, sondern auch die Fachkräftesicherung in 

Deutschland infrage. Denn sie betrifft alle zugewanderten Menschen: 

Geflüchteten, EU-Bürger*innen und deutschen Staatsangehörigen, die ohne 

ausreichende Sprachkenntnisse einwandern, wird gleichermaßen der Zugang 

zur Sprache und damit die Integration erschwert. Stuttgarter Träger*innen von 

Sprachkursen appellieren deshalb an die Politik, die Kürzungen zu 

überdenken.  

Arbeitgeber und Ausbildungsbetriebe fordern ein Mindest-Sprachniveau von B2, um 

Zugewanderte erfolgreich in qualifizierte Beschäftigungen oder Ausbildungen zu 

integrieren. Dieses Niveau ist notwendig, um komplexe berufliche Anforderungen zu 

meistern und sich in der deutschen Arbeitswelt sicher zu bewegen. Die 

Berufssprachkurse sind unverzichtbar, um diese Sprachkenntnisse zu vermitteln. Sie 

bilden den nächsten logischen Schritt nach den Integrationskursen und stellen 
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sicher, dass Zugewanderte nicht in perspektivlose Hilfstätigkeiten abgedrängt 

werden. Wer die Sprachprüfung am Ende des Integrationskurses nicht besteht und 

womöglich nur knapp Sprachkenntnisse auf dem Niveau B1 nicht nachweisen kann, 

hat derzeit aber keine Möglichkeit mehr, sich in einem Kurs erneut auf die Prüfung 

vorzubereiten. Aufgrund des neu beschlossenen Haushalts bleibt der Zugang zum 

für die berufliche Integration erforderlichen B2-Kurs verwehrt. Daneben führen die 

Kürzungen von 1,1 Mrd. Euro auf 0,76 Mrd. Euro im Bereich der Integrationskurse zu 

einer Benachteiligung besonders vulnerabler Gruppen: Frauen-, Eltern- und 

Jugendintegrationskurse sind nicht mehr vorgesehen. 

Verschärft wird die Situation noch durch die vorläufige Haushaltsführung, die 

zeitgleich zu einer drastischen Kürzung der Mittel für Berufssprachkurse führt. Die 

Zahl der Kursangebote wurde um mehr als 90 Prozent reduziert. Das Bundesamt für 

Migration und Flüchtlinge (BAMF) argumentiert, der Bedarf sei weitgehend gedeckt, 

doch tatsächlich wurden die Bedarfe an die verfügbaren Mittel angepasst. Diese 

Reduktion bedeutet: 

 Lange Wartelisten für die wenigen verbliebenen Kursplätze. 

 Eine Unterbrechung bewährter Integrationsketten. 

 Den Verlust von Sprachkursträger*innen, die aufgrund ausbleibender Mittel 

nicht überleben können. 

 Die dauerhafte Abwanderung qualifizierter Lehrkräfte und den Abbau 

bestehender Strukturen. 

 Einmündung von qualifizierten zugewanderten Fachkräften in den 

Niedriglohnsektor aufgrund nicht ausreichendem Sprachniveau, die in anderen 

Arbeitssegmenten dringend gesucht werden. 

Appell der Stuttgarter Träger*innen an die Bundesregierung 

Integration ist eine notwendige Investition in die Gesellschaft. Die Kosten für 

unzureichende Integration werden langfristig die Einsparungen bei Weitem 

übersteigen.   

Eine nachhaltige Zuwanderungspolitik, die Integration und berufliche Chancen  



  
 

gleichermaßen fördert, ist nicht nur im Interesse der Betroffenen, sondern eine 

strategische Notwendigkeit für den Wirtschaftsstandort Deutschland. Es braucht ein 

klares Signal an ausländische Fachkräfte, um weiterhin ein attraktives 

Einwanderungsland zu bleiben.  

Deshalb haben sich die Stuttgarter Träger*innen für Sprachkurse – die vhs stuttgart, 

der Verein für Internationale Jugend e.V., die Fokus GmbH, die Kolping 

Bildungswerke gGmbH, der AWO Stuttgart e.V., das anglo-german Institute, tricos, 

inlingua, das IB Sprachinstitut Stuttgart, der Clever Bildung e.V., die Metis GmbH, die 

Meya GmbH, die DAA sowie die henke schulungen gGmbH – zusammengetan und 

fordern die sofortige Aufhebung der Kürzungen im Sprachkursbereich. Damit 

möchten sie den drohenden Abbau bestehender und sehr gut funktionierender 

Integrationsstrukturen verhindern: „Wir appellieren an die politischen 

Entscheidungsträger, Verantwortung zu übernehmen und die Kürzungen zu 

überdenken. Nur so können wir die Voraussetzungen schaffen, dass Zuwanderung 

auch künftig ein Gewinn für die deutsche Gesellschaft und Wirtschaft bleibt.“ 
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